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Die Vorbereitungen für die Ausstel-
lung 2020 des Museums Zinkenba-
cher Malerkolonie laufen bereits auf 
Hochtouren. Interessant ist es einmal 
hinter die Kulissen zu blicken, wie 
eine Ausstellung entsteht, welche Vor-
arbeiten zu leisten bzw. welche Punk-
te in diesem Prozess zu beachten sind.

Die KünstlerInnen der Zinkenba-
cher Malerkolonie, deren Leben und 
Werke, aber auch die Künstlerkolonie 
an sich oder der Zeitraum, in welchem 
sie tätig waren, bieten eine Vielzahl 
an Themen für zukünftige Ausstel-
lungen.

So ist die erste und wichtigste Fra-
ge, welcher Künstlerin bzw. welchem 
Künstler oder welchem Thema wid-
met man sich und wie geht der jewei-
lige Kurator an die Thematik heran.

Die diesjährige Ausstellung wird 
von MMag. Claudia Baumann ku-
ratiert. Die Kunsthistorikerin und 
Juristin hat vor Jahren im Zuge der 
Betreuung einer der Ausstellungen 
im Sommer ihr Interesse und ihren 
Zugang zur Zinkenbacher Malerkolo-
nie und dem Museum gefunden. Sie 

verfasste einige Texte über die Künst-
lerInnen der Zinkenbacher Malerko-
lonie und hat bereits für das Museum 
zwei Ausstellungen kuratiert. Haupt-
beruflich in der Artothek des Bundes 
tätig sowie seit 2019 Leiterin des wis-
senschaftlichen Beirats des Museums 
in St. Gilgen.

Nach Festlegung des Themas und 
Inhalts wird ein Großteil der Vorbe-
reitungen mit der Suche und Anfragen 
nach geeigneten Werken verbracht. 
Welche Arbeiten haben welche Künst-
ler zu welcher Zeit geschaffen. Sind 
diese Arbeiten noch verfügbar, sei es 
als Leihgabe von Museen, privaten 
Sammlern oder dem Kunsthandel. 
Aufgrund des umfangreichen Eigen-
bestands des Museums an Bildern, 
werden auch diese immer wieder in 
die Ausstellungen integriert und den 
BesucherInnen präsentiert.

Die jeweiligen Kuratoren müssen 
sich einerseits fragen warum möchte 
ich genau dieses oder jenes Kunst-
werk zeigen, wie genau passt es in das 
Ausstellungskonzept, andererseits 
wie präsentiere ich das Werk, sei es 

im wissenschaftlichen 
und kunsthistorischen 
Kontext, aber auch um 
die Präsentation inter-
essant für die Besuche-
rInnen zu gestalten.

Ein weiterer gro-
ßer Aufgabenbereich 
ist die Gestaltung des 
Ausstellungskatalogs. 
Zahlreiche Fragestel-
lungen sind diesbe-
züglich im Vorfeld 
abzuklären, wie etwa: 
„Welche Autoren und 
Texte passen zum 
Konzept?“, „Gibt es 

ausreichend druckfähige Abbildun-
gen der gezeigten Werke?“, „Wer be-
sitzt die Rechte an Originalen bzw. 
an deren Photos?“. Zudem erfolgt die 
Texteinreichung ins Lektorat sowie 
eine Endkorrektur des gesamten Ka-
talogentwurfs vor Drucklegung. Die 
Entstehung des Katalogs erfordert 
daher eine langfristige Planung sowie 
Vorlaufzeit.

Ein extrem wichtiger Aspekt ist 
auch die Frage der Präsentation der 
Werke, d.h. die Ausstellungsarchitek-
tur. Wie soll das Bild, die Skulptur, 
eventuelle Dokumentationen hierzu 
gezeigt werden, sowohl in der indivi-
duellen, singulären Präsentation als 
auch im inhaltlichen und optischen 
Gesamtkontext.

So ist die Arbeit im ersten Halbjahr 
sowohl für Kuratoren als auch für 
Mitglieder des Museumsvorstandes 
eine sehr intensive, interessante, er-
füllende, um den BesucherInnen des 
Museums alljährlich von Mitte Juni 
bis Anfang Oktober eine sehenswerte 
Ausstellung präsentieren zu können.
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